
 1 

Selbstbau von Stahlbrücken im Modell nach System Te il 2   
 
1. Vorbemerkungen 
Die Modellbrücke, deren Zusammenbau nachfolgt beschriebenen wird, war ein erstes 
Versuchsstück. Im Ergebnis wurde das System optimiert. Hieraus resultieren begrenzte 
Abweichungen, auf die ich noch eingehe.  
 
Im Teil 1 der Systembeschreibung sind als Anlagen die Systemquerschnitte der Brücken 
dargestellt. Diese Anlagen sind auch eine Grundlage für diesen 2. Teil der Beschreibung. 
 
2. Beschreibung und Hinweise zum Systems  
2.1 Allgemein  
Das System, nachdem die Stahlbrücken gebaut werden können, wurde mit Bezug zum 
Vorbild bereits im 1. Teil der Beschreibung erläutert. Schwerpunkt des 2. Teils sind deshalb 
die Beschreibung des Systems, die Möglichkeiten für den Modellbau und Hinweise für den 
Zusammenbau. 
 
2.2 Brückensystem in der Draufsicht 
Die 3 Grundmaße des Systems 
- Segmentlänge  
- Querschott bzw. Querträgerlänge und 
- Höhe des Stegblechs der Hauptträger  
sind zur Übersicht in Anlage 2.1 zusammengestellt. Zum Vergleich enthält diese Anlage 
auch die als Test gebaute kleine Stahlbrücke.  
 
2.3 System Querschnitte 
Im Teil 1 der Beschreibung sind in den Anlagen 1.1. bis 1.5 die dem System zu Grunde 
liegenden Brückenquerschnitte dargestellt. Zur Auswahl und Anwendung gelten 
nachfolgende Hinweise 
 
Systemquerschnitt 1 für Brücken von 4-6 Segmenten  
Diese kleinen Brücken bieten vielseitige Anwendungsmöglichkeiten. Sie können problemlos 
auch nebeneinander eingebaut werden. Die Querschottlänge 1 ist für gerades Gleis und die 
Querschottlänge 2 für alle gebogenen Gleise der Firma Lenz vorgesehen. Die 
Querschottlängen 3 und 4 sollten bei dieser kleinen Brücke nicht bzw. nur in Sonderfällen 
(z.B. wenn eine Weichenspitze noch auf die Brücke reichen muss) angewendet werden. 
Querschott und Querträgerbauweise sind möglich.  
 
Systemquerschnitt 2 (Brücken von 7-9 Segmenten) 
Grundsätzlich ist auch hier noch eine Bogenlage möglich. Die Schotterhöhe kann so 
festgelegt werden, dass die Hauptträgerobergurte – zumindest bei nicht überhöhtem Gleis – 
keine Profileinschränkungen verursachen. Auch eine obenliegende Fahrbahn ist, wie Anlage 
1.5 zeigt, grundsätzlich möglich. 
 
Systemquerschnitte 3 (10-12 Segmente) und 4 (13-15 Segmente) 
Bei untenliegender Anordnung der Fahrbahn (Anlage 1.3 und 1.4) sind die Querschottlängen 
3 bzw. 4 erforderlich. Mit den Querträgerlängen 1 und 2 muss die Fahrbahn obenliegend 
entsprechend Anlage 1.5 angeordnet werden. 
 
Mit dem in den Anlagen enthaltenen Systemmaßen kann eine konkrete Brücke leicht 
aufgezeichnet und gebaut werden. Vor dem Bestellen bzw. Zuschneiden der Teile ist es so 
leicht möglich zu prüfen, ob die gewählte Brücke auch für die vorhandene Gleislage geeignet 
ist  
 
2.4 Fahrbahn 
Wie bereits beschrieben beinhaltet das System die beim Vorbild bei geringer Bauhöhe 
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angewendete Querschottbauweise und die Querträgerbauweise. Bei der 
Querträgerbauweise ist die Fahrbahn 2 mm höher. Sollen die bei dieser Bauweise 
vorhandenen, bei der eingebauten Modellbrücke aber kaum sichtbaren Längssteifen 
eingebaut werden, müssen diese selbst zugeschnitten und angepasst werden. Anlage 2.2. 
veranschaulicht beide Bauweisen im Detail. 
 
2.5 Gehwege 
Die im System vorgesehene Gehwegkonstruktion ist ein Kompromiss, der mit vertretbarem 
Aufwand noch aus vorgefertigten Profilen herstellbar ist und der auch ausgeführt wurde. Die 
Breite von 80 cm erlaubt noch die Verlegung eines kleinen Kabelkanals aus Kunststoff. 
Dieser muss vor den Beulsteifen liegen. Es entspricht auch dem Vorbild, wenn Kabel am 
Geländer befestigt werden. 
Es ist möglich zusätzlich eine Sichtblende an die Stirnseiten der Gehwegträger anzubringen. 
Diese ist aus einem 7 mm breiten Blechstreifen zu fertigen. Diese Blenden sind heute üblich 
und auch bei älteren Brücken vor allen in Stadtgebieten vorhanden. Da schwer zu löten, 
empfehle ich diese Streifen anzukleben. In Anlage 1.2 ist diese Blende angedeutet. 
 
2.6 Lager  
Da der Bau der Stahllager etwas aufwendig ist, enthält das System je 2 Schichten von 
Gummischichten  und Stahllager. Bei den Gummischichtenlager ist der Überbau 
schwimmend gelagert, d.h. es sind nur einseitig seitliche Festhaltungen vorhanden. Anlage 
2.3 enthält die für die Lager erforderlichen Unterlagen 
 
3. Bau der Testbrücke   
 
3.1 Die Einzelteile 
Um die Überlegungen zum Brückensystem zu überprüfen, wurde eine erste kleinere Brücke 
für meine Modellbahn (Bild 1) aus zugeschnittenen Profilen und Blechen, die mir Herr Fiedler 
zur Verfügung gestellt hat, zusammengebaut. 
 

 
Bild 1: Die als Versuchstück zusammengebaute Brücke  
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Bild 2 Zeigt die zugeschnittenen Einzelteile der Brücke. Bei dieser Brücke sind am Obergurt 
2 und am Untergurt 1 Lamelle angeordnet (mittragende Wirkung der Fahrbahn ist hier 
berücksichtigt). Im Zuschnitt werden von Herrn Fiedler für Obergurt und Untergurt die gleiche 
Anzahl von Lamellen geliefert. Da zu diesem Zeitpunkt noch nicht fest stand, wie die Lager 
ausgeführt werden können, fehlen hierbei noch die für die Lager erforderlichen Teile. Der 
Zuschnitt der Teile war so genau , dass beim Zusammenbau nur noch sehr geringe 
Korrekturen erforderlichen waren. Korrekturen wurden z. T auch durch Ungenauigkeiten 
beim Löten notwendig. 
Die als Test von mir zusammengebaute Brücke wird auf meiner Anlage über einen Bach 
eingebaut. Da hier eine sehr niedrige Bauhöhe notwendig ist, wurde von mir die 
Querschottbauweise gewählt. 
 
Mit den beim Bau dieser Brücke gesammelten Erfahrungen wurden nachfolgende 
Anpassungen am System vorgenommen: 
·  Hauptträgerhöhe 

Vorbild dieser Modellbrücke ist ein kleiner Blechträger mit 80 cm Hauptträgerhöhe. Selbst 
bei der niedrigen Querschottbauweise liegt bei Mindestschotterstärke die 
Schotteroberkante unmittelbar unter den Gurten. Obwohl es dies auch beim Vorbild gibt, 
habe ich mich wegen der besseren Wirkung entschlossen, im System mit 1,0 m 
Hauptträgerhöhe zu beginnen. Der Obergurt liegt so in Höhe Schienenoberkante.  
Wird diese Brücke jetzt nach dem System gebaut ist der Hauptträger um 4 mm höher. 

·  Gehwegbreite 
Auf Grund der niedrigen Hauptträger und dem vorgesehenen Einbau in einer 
Nebenstrecke, wurde die Brücke beidseitig mit 65 cm breiten Gehwegen versehen. Diese 
Breite ist jedoch nur zulässig, wenn die Obergurte etwa bis Kniehöhe reichen. Um 
unterschiedliche Gehwegbreiten im System zu vermeiden, enthält das System jetzt 
Gehwegträger, die Gehwege mit einer Breite von 80 cm nachbilden. Sie sind damit um 4 
mm länger. 

·  Knieleiste 
Auch beim Vorbild wird meist die Knieleiste schwächer als Handlauf und Geländerpfosten 
aufgeführt. Bei der Brücke bestehen alle Teile einheitlich aus Winkel 2x2. Im System ist 
jedoch künftig für die Knieleiste  ein Winkel 1,5x1,5 vorgesehen. 

 
Bild 2: Die zugeschnittenen Einzelteile der Bachbrücke 
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3.2 Zusammenbau der Fahrbahn und der Gurte 
Als erster Schritt wurde die Fahrbahn montiert. Hierzu wurden die Querschotte auf das 
Fahrbahnblech gelötet. Weiter wurden die Obergute der Hauptträger, die aus 2 Lamellen 
bestehen, zusammengelötet. In beiden Fällen habe ich zunächst mit einem 100 W-Lötkolben 
die Teile geheftet bzw. vorgelötet und anschließend mit Flamme eine feste Lötverbindung 
geschaffen. 
 

 
Bild 3 Verlötete Obergurtlamellen und Fahrbahn (auf das Fahrbahnblech gelötete 
Querschotte) 
 
3.3 Montage der Hauptträger 
Vor dem Anlöten der Teile des Hauptträgers an das Fahrbahnblech wurde dieses verputzt. 
Geringfügig beim Löten entstandene Überstände einzelner Querschotte wurden abgefeilt. 
Das Anlöten der Teile der Hauptträger erfolgte in der Reihenfolge: 
·  Untergurtlamellen an die Querschotte anlöten.  

Hierbei wurde mit angehaltenem Stegblech die Lamelle so ausgerichtet, dass im 
Endzustand das Stegblech genau in Lamellenmitte angeschlossen ist.  

·  Anlöten der Stegbleche 
Diese wurden zunächst an die Untergurtlamelle und anschließend an das Fahrbahnblech 
geheftet. Erst dann wurde analog einer Schweißnaht eine Lötnaht an der Innenseite am 
Fahrbahnblech und an der Außenseite an den Untergurtlamellen gezogen. 
Zum senkrechten Ausrichten des Stegbleches diente ein Holzklotz als Hilfsmittel 

·  Anlöten der Obergurtlamellen 
Hierzu wurde die Brücke auf die Obergurtlamellen gelegt. Nach dem Heften wurde die 
Lötnaht ebenfalls analog einer Schweißnaht auf der Außenseite gezogen. 

 
Hinweis: Die Lötnaht zwischen Stegblech und Hauptlamelle, muss - wie beim Vorbild die hier 
vorhandene Doppelkehlnaht - Schubspannungen übertragen. Sie ist deshalb mit 
ausreichender Stärke - vergleichbar mit einer Kehlnaht  - auszuführen! 
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Bild 4 Untergurte und Stegbleche sind angelötet. 
 

 
Bild 5: An die Fahrbahn sind die Hauptträger angelötet. Die Anwendung der gezeigten 
Lehren ist im Text beschrieben. 
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·  Anlöten der Beulsteifen 
Die Beulsteifen wurden mit Hilfe einer einfachen aus 3 mm Alu gefertigten Lehre 
angelötet. Die Lehre, ein Rechtecke (Bild 5) wurde genau ausgerichtet und mit dünnen 
Blech gegen die Gurte des Hauptträgers geklemmt. Die Beulsteife wurde gegen diese 
Lehre gehalten und angelötet. Zum Anlöten war ein 80 W Lötkolben notwendig.  
 

 

 
Bild 6: Brücke mit angelöteten Beulsteifen. Auf dem Fahrbahnblech die liegen die bereits 
zusammengelöteten Gehwegträger und Geländerpfosten 
 
3.4 Montage der Gehwege 
Geländerpfosten (Winkel 2x2) und Gehwegträger (U 5x2) wurden mit der im Bild 5 gezeigten 
Lehre verlötet. Die Lehre besteht aus 3 mm Alu. Für Gehwegträger und Geländerpfosten 
wurden Schlitze gefräst. Die Teile werden einfach in die Lehre gelegt und kurz mit Flamme 
verlötet. Das Anlöten der so vorbereiteten Gehwegträger an die Beulsteifen war die 
schwierigste Arbeit beim Zusammenbau der Brücke. Die Teile wurden hierbei mit der Zange 
so gehalten, dass sich die Lötstelle Gehwegträger-Pfosten nicht lösen kann und gegen die 
Beulsteife gedrückt. Die Beulsteife wurden dann mit einem Lötkolben 80 W (und schmaler 
Spitze) von der anderen Seite so erwärmt, dass die bereits verzinnten Lötenstellen 
verschmolzen. Damit eine gleichmäßige Höhenlage der Gehwegträger gewährleistet ist 
wurde die Brücke auf die Untergurte und die Gehrwegträger auf eine entsprechend starke 
Unterlage aufgelegt. Künftig werde ich mir aber für derartige Lötstellen einen kleinen 
Gaslötkolben zulegen! 
 
Nachdem Anlöten der Gehwegträger habe ich die noch fehlenden Teile des Randwegs in  
folgender Reigenfolge mit einem 20 W Lötkolben angelötet: 
·  Handlauf 
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Bild 7 die Brücke mit den angelöteten Gehwegträgern. 
 

 
Bild 8: Fertig verlötete Gehwege. Rechts liegen die Einzelteile der Lager 
 
·  Gehwegbelagträger auf der Beulsteifenseite 
·  Gehwegbelagträger auf der Geländerseite (Vorsicht Wärme abhalten!) 
·  Knieleiste 
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Bild 9: Einzelteile der Lager 
 
Als Gehwegbelag verwende ich für meine Brücke 1 mm Sperrholzsteifen, in das in 
Querrichtung (Richtung der Maserung) noch die Einzelbohlen geritzt werden. 
 
3.5 Lager  
Wie im Bereich der Reichsbahn üblich, sollte die kleine Brücke Stahllager erhalten. Auf 
Grund der geringen Stützweite ist die kleine Ausführung mit einer Rolle am beweglichen 
Lager ausreichend.  
 
Die für die Lager erforderlichen Angaben sind auf Grund des Umfanges in den Anlagen 2.3.2  
bis 2.3.3 zusammengestellt. Ich habe versucht, die Lagerkonstruktionen analog dem Vorbild 
so nachzubilden, dass das Funktionsprinzip erhalten bleibt. Beim Lagerkörper der festen 
Stahllager empfehle ich, den Bereich zwischen dem Winkel des Lagerkörpers und der 
Lagergrundplatte auszufüllen und so einen Gussblock anzudeuten. 
 
Zur Montage der Lager kann ich noch keine Aussagen treffen, da die Brücke in einem Modul 
meiner Modellbahn eingebaut wird, dessen Baubeginn erst für das Winterhalbjahr 2007/2008 
angedacht ist. Ich beabsichtige jedoch die Einzelteile der Lager mit Kleber zusammen zu 
heften und die Lagerkopfplatten an die Untergurte mit  Metallkleber (Turbo 2000) 
anzukleben. 
 
4. Hinweis 
Leider ist es mir noch nicht möglich, Bilder von der eingebauten Brücke zu zeigen. Der 
Farbanstrich wird erst unmittelbar vor dem Einbau erfolgen. Es ist ein grauer oder grünlicher 
Farbton angedacht. 
Sollte Interesse am Brückensystem bestehen, bin ich für Hinweise zur Verbesserung stets 
dankbar. Ebenso stehe ich für die Beantwortung sich ergebender Fragen zur Verfügung. 
 
Erfurt, den 6.11.2007  Wolfgang Bayer 

E-Mail Adresse: Wo.bayer* (* entspricht „@web.de“) 


